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Übersicht über den Nachmittag

PLANUNG

14.00 Begrüssung
Vorstellungsrunde
Überblick über den Nachmittag

14.30 Kurzvortrag 1: Lehrplan 21
Murmelgruppen, Austausch im Plenum

15.30 Pause

16.00 Kurzvortrag 2: Das Fach Ethik, Religionen, Gemeinschaft (ERG)
Murmelgruppen, Austausch im Plenum

17.00 Schlussrunde

17.30 Ende
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1. LEHRPLAN 21



PHBern, Institut für Weiterbildung und Medienbildung, Matthias Kuhl 06.11.19 5

1. Lehrplan 21

LEHRPLAN 21 EINFACH ERKLÄRT
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1. Lehrplan 21

LEHRPLAN DER 21 DEUTSCHSCHWEIZER KANTONE
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1. Lehrplan 21

ZYKLEN
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1. Lehrplan 21

FACHBEREICHE
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1. Lehrplan 21

LEKTIONENTAFEL (BE)
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1. Lehrplan 21

KOMPETENZEN
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1. Lehrplan 21

LERN- UND UNTERRICHTSVERSTÄNDNIS
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1. Lehrplan 21

AUFTRÄGE, GRUNDANSPRÜCHE, ORIENTIERUNGSPUNKTE
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1. Lehrplan 21

ZUR DISKUSSION IN MURMELGRUPPEN / IM PLENUM

• Verständnisfragen?

• Welche Implikationen, Auswirkungen, Chancen und Gefahren haben die 
verschiedenen Aspekte des Lehrplans 21 auf die kirchliche Bildungsarbeit:
• Interkantonale Harmonisierung
• Organisation des schulischen Unterrichts in Zyklen (neu inkl. Kindergarten)
• Neuformulierung des schulischen Fächerkanons (inkl. Überfachliche 

Kompetenzen, Bildung für Nachhaltige Entwicklung, Medien und Informatik)
• Umfangreichere Lektionentafel
• Kompetenzorientierung (Wissen, Können, Wollen)

• Wo ist im kirchlichen Unterricht eine Angleichung an schulische 
Unterrichtsstrukturen angezeigt, wo eine Kontrastierung?

• Wie kann kirchlicher Unterricht sich formal als sinnvolle „komplementäre“ 
Ergänzung des schulischen Unterrichts etablieren?
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Das Leitbild „Katechese im Kulturwandel“ in Kürze:

• Katechese als lebenslanges Glaubenslernen, eingebunden in die Gesamtpastoral
• Katechese ermöglicht Verknüpfung zwischen Leben und Glauben
• Katechese ist Lernen in Beziehung, alle sind Subjekt des Lernens
• Katechese bildet Christliche Glaubensidentität und Dialogfähigkeit
• Katechese ist ökumenisch ausgerichtete Glaubensbildung
• Lebenswelten als Lernorte des Glaubens
• Differenzierte Sakramentenkatechese als Begleitung eines Lebensabschnittes
• Kirchlich verantworteter RU an der Schule
• Katechese im Zeichen der Migration
• Katechese im Zeichen von Integration
• Rolle und spirituelle Kompetenz
• Professionalität der katechetisch Tätigen
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2. DAS FACH ETHIK, RELIGIONEN, 
GEMEINSCHAFT (ERG)
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2. Das Fach Ethik, Religionen, Gemeinschaft (ERG)

EINLEITENDE KAPITEL NMG
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2. Das Fach Ethik, Religionen, Gemeinschaft (ERG)

AUSEINANDERSETZUNG MIT DER WELT: VIER HANDLUNGSASPEKTE

Fachbereichslehrplan  |  Natur, Mensch, Gesellschaft  |  Bedeutung und Zielsetzungen 3

Bedeutung und Zielsetzungen

Auseinandersetzung mit der Welt

Im Zentrum von Natur, Mensch, Gesellschaft steht die Auseinandersetzung
der Schülerinnen und Schüler mit der Welt. Um sich in der Welt orientieren, diese
verstehen, sie aktiv mitgestalten und in ihr verantwortungsvoll handeln zu können,
erwerben und vertiefen sie grundlegendes Wissen und Können. Sie erweitern ihre
Erfahrungen und entwickeln neue Interessen.

Die Schülerinnen und Schüler lernen, sich mit natürlichen Erscheinungen,
unterschiedlichen Lebensweisen, vielfältigen gesellschaftlichen und kulturellen
Errungenschaften aus verschiedenen Perspektiven auseinanderzusetzen. Sie
entwickeln eigene Sichtweisen auf die Welt, lernen zukünftigen Herausforderungen
zu begegnen sowie Erfahrungen, Strategien und Ressourcen nachhaltig zu nutzen
und ihr Handeln zu verantworten. Ausgangspunkte für das Lernen bilden
Vorstellungen, das Vorwissen und bisherige Erfahrungen der Schülerinnen und
Schüler von und über die Welt. Lernen in der Schule wird mit ausserschulischen
Erfahrungen verbunden.

Vier Handlungsaspekte für die

Kompetenzentwicklung

Wenn Kinder und Jugendliche der Welt begegnen und sich mit ihr
auseinandersetzen, nehmen sie neue Phänomene, Sachen und Situationen wahr,
erschliessen sich diese und ordnen sie in ihre Vorstellungen zur Welt ein. Dabei
gewinnen sie zunehmend Orientierung in der Welt und erlangen Handlungsfähigkeit.
Dies alles erfordert Wissen und Können, Erfahrungen und Interessen und geschieht
in einem Prozess, in dem die vier Handlungsaspekte verknüpft sind und sich
permanent abwechseln (Abbildung 2).

Die Welt wahrnehmen Schülerinnen und Schüler nehmen wahr, was sie umgibt und wie Dinge auf sie
wirken. Sie drücken eigene Wahrnehmungen, Vorstellungen und Erfahrungen aus
und entwickeln dabei Neugier und Interesse an der Welt.

Sich die Welt erschliessen Schülerinnen und Schüler erschliessen soziale, kulturelle und natürliche
Situationen und Phänomene. Sie stellen Fragen, recherchieren und erkunden die
Welt aus verschiedenen Perspektiven. Sie erweitern dadurch schrittweise ihre
Kenntnisse und Erkenntnisse.

Kanton Bern23.06.2016

NMG
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2. Das Fach Ethik, Religionen, Gemeinschaft (ERG)

DENK-, ARBEITS- UND HANDLUNGSWEISEN
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2. Das Fach Ethik, Religionen, Gemeinschaft (ERG)

ERG: EINE VON VIER PERSPEKTIVEN DES FACHBEREICHS NMG

Fachbereichslehrplan  |  Natur, Mensch, Gesellschaft  |  Zum Fachbereich2

Zum Fachbereich

Der Fachbereich Natur, Mensch, Gesellschaft (NMG) umfasst die vier inhaltlichen
Perspektiven Natur und Technik (NT), Wirtschaft, Arbeit, Haushalt (WAH), Räume,
Zeiten, Gesellschaften (RZG) und Ethik, Religionen, Gemeinschaft (ERG). Im 1. und 2.
Zyklus sind die verschiedenen inhaltlichen Perspektiven in einem Fachbereich
zusammengefasst. Mit Natur, Mensch, Gesellschaft werden daher sowohl der
gesamte Fachbereich vom 1. - 3. Zyklus als auch der Fachbereichslehrplan im 1.
und 2. Zyklus bezeichnet. Im 3. Zyklus werden die vier Perspektiven in den jeweils
spezifisch ausgerichteten Fachbereichen dargestellt. In den einleitenden Kapiteln
sind jeweils zuerst Aussagen aufgeführt, die für den gesamten Fachbereich NMG
und über alle drei Zyklen Gültigkeit haben. Im zweiten Teil der Kapitel folgen dann
spezifische Hinweise zu den vier inhaltlichen Perspektiven NT, WAH, RZG und ERG.

Kanton Bern 23.06.2016
NMG
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2. Das Fach Ethik, Religionen, Gemeinschaft (ERG)

PERSPEKTIVE ERG
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2. Das Fach Ethik, Religionen, Gemeinschaft (ERG)

DIDAKTISCHE HINWEISE ERG

• Ethik
• Sich eigener Werte bewusst werden
• Kontroversität berücksichtigen
• Aktualitäten aufgreifen
• Philosophieren – fokussieren und Sichtweisen erweitern

• Religionen
• Glaubens- und Gewissensfreiheit respektieren
• Schülerinnen und Schüler nicht vereinnahmen
• Kultur erschliessen
• Auf Begegnung und Dialog ausrichten

• Gemeinschaft
• Privatheit respektieren
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2. Das Fach Ethik, Religionen, Gemeinschaft (ERG)

STRUKTURELLE UND INHALTLICHE HINWEISE: ÜBERGÄNGE
Fachbereichslehrplan  |  Natur, Mensch, Gesellschaft  |  Strukturelle und inhaltliche Hinweise18

Kompetenzaufbau und
Progressionslogiken

Im Kompetenzaufbau ist eine Lernabfolge mitgedacht. Diese Lernabfolge bildet
nicht in jedem Fall eine zwingende Stufung ab, sondern folgt unterschiedlichen
Progressionslogiken. Möglichkeiten sind:

zunehmende Schwierigkeit und Komplexität des Inhalts beziehungsweise der
Denk-, Arbeits- oder Handlungsweise: z.B. vom Erkennen und Beschreiben

Kanton Bern 23.06.2016
NMG
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2. Das Fach Ethik, Religionen, Gemeinschaft (ERG)

KOMPETENZAUFBAU ERG
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2. Das Fach Ethik, Religionen, Gemeinschaft (ERG)

ELEMENTE DES KOMPETENZAUFBAUS ERG

Elemente des Kompetenzaufbaus

Impressum
Herausgeber: Erziehungsdirektion des Kantons Bern

Zu diesem Dokument: Lehrplan für die Volksschule des Kantons Bern

Titelbild: Iwan Raschle

Copyright: Alle Rechte liegen bei der Erziehungsdirektion des Kantons Bern

Internet: be.lehrplan.ch
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2. Das Fach Ethik, Religionen, Gemeinschaft (ERG)

ELEMENTE DES KOMPETENZAUFBAUS: ÜBERGÄNGEElemente des Kompetenzaufbaus

Impressum
Herausgeber: Erziehungsdirektion des Kantons Bern

Zu diesem Dokument: Lehrplan für die Volksschule des Kantons Bern

Titelbild: Iwan Raschle

Copyright: Alle Rechte liegen bei der Erziehungsdirektion des Kantons Bern

Internet: be.lehrplan.ch
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2. Das Fach Ethik, Religionen, Gemeinschaft (ERG)

KOMPETENZBEREICHE ERG

ERG 1 Existentielle Grunderfahrungen reflektieren
• ERG 1.1 Menschliche Grunderfahrungen
• ERG 1.2 Philosophieren
ERG 2 Werte und Normen klären und Entscheidungen verantworten
• ERG 2.1 Werte und Normen
• ERG 2.2 Ethische Urteilsbildung
ERG 3 Spuren und Einfluss von Religionen in Kultur und Gesellschaft erkennen
• ERG 3.1 Religionen in Gesellschaft und Medien
• ERG 3.2 Rolle und Wirkung von Religionen
ERG 4 Sich mit Religionen und Weltsichten auseinandersetzen
• ERG 4.1 Texte und Lehren
• ERG 4.2 Rituale
• ERG 4.3 Festtraditionen
• ERG 4.4 Weltanschauliche und kulturelle Vielfalt
ERG 5 Ich und die Gemeinschaft – Leben und Zusammenleben gestalten
• ERG 5.1 Eigene Ressourcen
• ERG 5.2 Geschlecht und Rollen
• ERG 5.3 Beziehung und Sexualität
• ERG 5.4 Gemeinschaft
• ERG 5.5 Lebenslagen und Lebenswelten
• ERG 5.6 Konflikte
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2. Das Fach Ethik, Religionen, Gemeinschaft (ERG)

ERG: ETHIK, RELIGIONEN, GEMEINSCHAFT

ERG kann verstanden werden als
drei unabhängige Gegenstandsbereiche

Ethik Religionen Gemeinschaft
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2. Das Fach Ethik, Religionen, Gemeinschaft (ERG)

ERG: ETHIK, RELIGIONEN, GEMEINSCHAFT

ERG kann verstanden werden als
drei verschiedene, aber sich überlappende Gegenstandsbereiche
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2. Das Fach Ethik, Religionen, Gemeinschaft (ERG)

ERG: ETHIK, RELIGIONEN, GEMEINSCHAFT

ERG kann verstanden werden als
ein Gegenstandsbereich mit drei verschiedenen Perspektiven

Ethik

Religionen

Gemeinschaft
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2. Das Fach Ethik, Religionen, Gemeinschaft (ERG)

ERG: INTERKANTONAL (NACH SCHMID 2018)

ERG Zyklus 1 und 2
• 17 Kantone: ERG als fachliche Perspektive des Integrationsfachs NMG
• 4 Kantone: ERG separat ausgewiesen (ZH: RKE, GR: ERG, SG: ERG-Schule oder 

-Kirchen, VS: Religion in Kooperation mit Kirchen)
• SO: Verzicht auf NMG 12 „Religionen und Weltsichten begegnen“, Übertragung auf 

Religionsgemeinschaften

ERG Zyklus 3
• 11 Kantone: ERG als eigenes Fach (ZH: RKE, SG: ERG-Schulen oder -Kirchen)
• BE, BS, BL: Integration Klassenstunde und Angliederung Berufliche Orientierung
• LU, UR, SZ, OW, NW: „Lebenskunde“ (Klassenstunde, ERG, Berufl. Orientierung)
• GL: „Klassenstunde“ (ERG, Berufliche Orientierung)
• SO: „Berufsorientierung / Erweiterte Erziehungsanliegen“

Kirchlicher RU
• 17 Kantone (Z 1/2) bzw. 15 Kantone (Z 3): Kirchlicher RU auf Lektionentafel
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2. Das Fach Ethik, Religionen, Gemeinschaft (ERG)

ZUR DISKUSSION IN MURMELGRUPPEN / IM PLENUM

• Verständnisfragen?

• Welche Implikationen, Auswirkungen, Chancen und Gefahren hat die 
Ausgestaltung des Faches ERG auf die kirchliche Bildungsarbeit
• Vier Handlungsaspekte
• Denk-, Arbeits- und Handlungsweisen
• Interdisziplinärere Zugang zu ERG innerhalb NMG
• ERG als interdisziplinäres bzw. multiperspektivisches Fach: Ethik, Religionen, 

Gemeinschaft
• Gesellschaftspolitische Bedeutung ERG für plurale und multireligiöse 

Gesellschaft

• Wie kann kirchlicher Unterricht sich inhaltlich bzw. von seiner 
Kompetenzorientierung als sinnvolle „komplementäre“ Ergänzung des schulischen 
Unterrichts etablieren?
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